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1. Einleitung: Urkunden, Herrschaftsrepräsentation und  
Kommunikationsprozesse im mittelalterlichen Ostmitteleuropa

Mittelalterliche Herrscherurkunden wurden in der historischen Forschung seit Heinrich Fich
tenau als Medien fürstlicher Propaganda verstanden und in den letzten Jahrzehnten vermehrt 
als Medien der Herrschaftsrepräsentation dargestellt. 1 Es wird auf die Materialität der Ur
kunde und auf die visuellen Eindrücke verwiesen, die sie vermittelt, oder auch auf Teile des 
Urkundenformulars – vor allem die Arenga – , die dazu dienen konnten, verschiedene Aspekte 
von Herrschaft und Autorität darzustellen. Selten wird dabei jedoch versucht, den spezifischen 
sozialen und kulturellen Kontext der Ausstellung von gegebenen Dokumenten gründlich zu 
berücksichtigen. Herrschaftsrepräsentation wird außerdem meistens wie selbstverständlich aus 
dem Blickwinkel des Herrschers betrachtet, ohne auch versuchen zu wollen, Rezeptionsvorgänge 
zu rekonstruieren. Wenn von einem Repräsentationsvorgang die Rede ist, sollte aber wohl von 
grundlegender Bedeutung sein einzuschätzen, wie Anna Adamska bemerkt, „wie wirkungsvoll 
Urkunden als Mittel der Verbreitung politischer Vorstellungen“ waren. 2 Auf welche Weise mit-
telalterliche Urkunden zur Repräsentation von Herrschaft verwendet wurden, das wie, warum, 
von wem und für wen ist das Objekt der vorliegenden Studie. Repräsentation wird hier als ein 
Kommunikationsprozess verstanden, der nur sinnvoll realisiert werden kann, wenn mehrere 
Kommunizierende am Vorgang partizipieren. Daher wird in dieser Studie das Augenmerk verstärkt 
darauf gerichtet, wie Herrschaftsrepräsentation durch Urkunden nicht nur vermittelt, sondern 
auch rezipiert wurde. Um dies zu erreichen werden die Konzipierung von Repräsentationsmitteln, 
deren Botschaft und deren Wahrnehmung sozial und kulturell kontextualisiert werden. 

1	 Heinrich Fichtenau, Monarchische Propaganda in Urkunden, in: ders., Beiträge zur Mediävistik. Aus
gewählte Aufsätze. 2.  Bd.: Urkundenforschung, Stuttgart 1977 [Aufsatz ursprünglich 1956-1957 erschie-
nen], S. 18-36; Herwig Wolfram, Diplomatik, Politik und Staatssprache, in: AfD 52 (2006), S. 249-269; 
Hagen Keller, Hulderweis durch Privilegien: symbolische Kommunikation innerhalb und jenseits des 
Textes, in: Frühmittelalterliche Studien 38 (2008), S. 309-321; ders., Die Herrscherurkunden: Botschaften 
des Privilegierungsaktes – Botschaften des Privilegientextes, in: Settimane di studio del Centro Italiano di 
Studi sull’Alto Medioevo 52: Comunicare e significare nell’alto Medioevo, Spoleto 2005, S. 231-279; Klaus 
Schreiner, Legitimation, Repräsentation, Schriftlichkeit. Gedankliche Begründungen und symbolische 
Formen mittelalterlicher Abtsherrschaft, in: Political Thought and the Realities of Power in the Middle 
Ages. Politisches Denken und die Wirklichkeit der Macht im Mittelalter, hg. von Joseph P. Canning / 
Otto Gerhard Oexle, Veröffentlichungen des MPI f. Gesch. 147, Göttingen 1998, S. 67-111; Alexander 
Sauter, Fürstliche Herrschaftsrepräsentation. Die Habsburger im 14. Jahrhundert, Mittelalter-Forschungen 
12, Ostfildern 2003, S. 65; Michael Lindner, Verstecken durch Zeigen. Die mittelalterliche Königsurkunde 
als Metaphernmaschine, in: Turbata per aequora mundi. Dankesgabe an Eckhard Müller-Mertens, hg. von 
Olaf B. Rader / Mathias Lawo, MGH, Studien und Texte 29, Hannover 2001, S.  191-205; Michael 
Lindner, War das Medium schon die Botschaft? Mediale Form, Inhalt und Funktion mittelalterlicher 
Herrscherurkunden, in: Diplomatische Forschungen in Mitteldeutschland, hg. von Tom Graber, Schriften 
zur sächsischen Geschichte und Volkskunde 12, Leipzig 2005, S. 29-57. 

2	 Anna Adamska, Forschungen an Königsurkunden – über Heinrich Fichtenau hinaus?, in: MIÖG 113 (2005), 
S.  288-289; dies., Studying Preambles Today: A Paradigm Shift in Diplomatic?, in: Urkundenformeln 
im Kontext. Formen der Schriftkultur im Ostmitteleuropa des Mittelalters (13.-14. Jahrhundert), hg. von 
Sébastien Rossignol / ders., VIÖG 65, Wien 2016, S. 42. 



2 1. Einleitung: Urkunden, Herrschaftsrepräsentation und Kommunikationsprozesse 

Ostmitteleuropa im 13. und beginnenden 14. Jahrhundert, exemplarisch mit dem Schlesien 
der Piasten, dem Pommern der Greifen und dem Pommerellen der Samboriden repräsentiert, er-
scheint dafür als ein geeigneter Ausgangspunkt. Hier wurden in einem relativ kurzen Zeitraum 
herzogliche Urkunden in Formaten, Traditionen und Modellen eingeführt, die sich im Laufe 
von Jahrhunderten im lateinischen Europa entwickelt hatten. Es lässt sich somit fragen, auf wel-
che Weise die Ausdrucksmöglichkeiten von Herrscherurkunden in solchem Kontext erkannt 
und geschätzt wurden. Herzogliche Urkunden, die von ausgebildeten Klerikern im Namen 
weltlicher Herrscher konzipiert wurden, da sie an der Schnittstelle zwischen klerikaler und 
weltlicher Sphäre standen, sind besonders geeignet, um die gesellschaftlichen Funktionen der 
Schriftlichkeit zwischen Herrschern, Klerikern und Untergebenen bei den verschiedenen poli-
tischen und sozialen Akteuren zu beobachten. 

1.1. Schriftlichkeit

Auch wenn sie nicht mehr wie früher als Symbol zivilisatorischen Fortschritts verstanden wird, 
kann die Bedeutung der Verbreitung der Schriftlichkeit als Faktor gesellschaftlichen Wandels 
kaum übersehen werden. 3 Die Zivilisation des europäischen Mittelalters fußte auf einer schriftli-
chen Kultur, die in einer Buchreligion und in der schriftlichen Verwaltung des römischen Reiches 
ihren Ursprung hatte und die sich in verschiedenen Phasen auf dem europäischen Kontinent aus-
breitete. Zumindest seit der Karolingerzeit wurde die Schriftkultur zur Kultur einer ausgebildeten 
Elite, die in einer erneuerten lateinischen Sprache ihren Ausdruck fand: Spezialisten waren nötig, 
um den Zugang zum geschriebenen Wort zu ermöglichen. 4 Elitenkultur bedeutet aber nicht, dass 
nur eine kleine Elite mit ihr in Kontakt trat. Im Gegensatz dazu ist längst anerkannt worden, dass 
im mittelalterlichen Europa mündliche und schriftliche Praktiken in einem Wechselverhältnis 
zueinander standen. 5 

Im Europa des Hochmittelalters haben Urkunden und sonstige Produkte der „pragmatischen 
Schriftlichkeit“ eine prominente Rolle dabei gespielt, immer breitere Gesellschaftskreise mit dem 

3	 M. T. Clanchy, From Memory to Written Record: England 1066-1307, 3. Aufl., Oxford-Cambridge 2013, 
S. 7-11; Anna Adamska, The Study of Medieval Literacy: Old Sources, New Ideas, in: The Development of 
Literate Mentalities in East Central Europe, hg. von ders. / Marco Mostert, USML 9, Turnhout 2004, 
S. 18-123; dies., „From Memory to Written Record“ in the Periphery of Medieval Latinitas: The Case of 
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